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„Kalkgeprägte Trockenlebensräume im Kreis Höxter“ 
– ein LIFE+ - Projekt für den Kreis Höxter (NRW) 
Von Burkhard BEINLICH und Frank GRAWE 
 
Einleitung 
Lebensräume auf Kalk zeichnen sich häufig 
durch eine besonders vielfältige Flora und Fauna 
aus. Für den Erhalt der Biodiversität sind sie da-
her von großer Bedeutung. Während Kalkle-
bensräume im Süden Deutschlands recht weit 
verbreitet sind, beschränken sie sich in Nord-
west-Deutschland im Wesentlichen auf das We-
serbergland und die Eifel. Im Kreis Höxter haben 
im trockenen Standortbereich vor allem die Kalk-
Halbtrockenrasen und Orchideen-Kalkbuchen-
wälder, auf nassen Standorten die Kalk-Flach-
moore eine herausragende Bedeutung. 
Der Bedeutung dieser Lebensräume für den Er-
halt der Biodiversität in Europa und als Bestand-
teil des europäischen Naturerbes Rechnung tra-
gend, genießen sie den Schutz der Fauna-Flora-
Habitat-Richtlinie (FFH-Richtlinie), die 1992 
durch die Europäische Kommission erlassen 
wurde und für die Mitgliedsländer der EU bin-
dend ist. 
Die FFH-Richtlinie sieht vor, dass für den Erhalt 
der im Anhang I der Richtlinie benannten Le-
bensräume von gemeinschaftlichem Interesse 
besondere Schutzgebiete, die sogenannten 
FFH-Gebiete oder Natura 2000-Gebiete, auszu-
weisen sind. Nach nationalem Recht werden 
diese in Deutschland zumeist als Naturschutz-
gebiete rechtlich gesichert. Das so entstandene 
europaweite Netz von Schutzgebieten repräsen-
tiert im Wesentlichen unser europäisches Natur-
erbe. 
Gemäß FFH-Richtlinie sind aber nicht nur Le-
bensraumtypen zu schützen: Neben dem Netz 
der Natura 2000-Schutzgebiete ist der direkte 
Artenschutz die zweite wichtige Säule im euro-
päischen Naturschutz. Da die Vorkommen von 
Arten des gemeinschaftlichen Interesses aber 
häufig nicht auf Schutzgebiete beschränkt sind, 
genießen ihre Vorkommen auch außerhalb der-
selben den Schutz der Richtlinie. In Deutschland 
wurde diesem Umstand im § 42 Bundesnatur-
schutzgesetz Rechnung getragen, wonach den 
Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie als so-
genannte „streng geschützte Arten“ ein beson-
derer Schutzstatus verliehen wurde. Einen ande-
ren Weg hat man bei den Arten des Anhanges II 
der FFH-Richtlinie gewählt: Für ihren Erhalt sind 
besondere Schutzgebiete auszuweisen. Dies ist 
im Kreis Höxter z. B. für den Kammmolch (Tritu-
rus cristatus) geschehen, für den insgesamt drei 
Schutzgebiete ausgewiesen wurden. 
 
Um den Zielsetzungen der Richtlinie gerecht zu 
werden, ist der sogenannte „günstige Erhal-
tungszustand“ der Natura 2000-Gebiete und der 
Arten des gemeinschaftlichen Interesses zu ge-
währleisten. Dies bedeutet häufig, Pflege- und 
Entwicklungsmaßnahmen durchführen zu müs-
sen, was mit nicht unerheblichen Kosten ver-
bunden sein kann. Die EU fördert die Umset-
zung ihrer Richtlinie deshalb im Rahmen des 
sogenannten LIFE+ -Programmes (= L’ Instru-
ment Financier pour l’ Environnement), welches 
EU-weit für die laufende Förderperiode von 2007 
bis 2013 z. B. 2,143 Mrd. € bereitstellt. 
 
2010 hat sich der Kreis Höxter dazu entschie-
den, zusammen mit der Landschaftsstation im 
Kreis Höxter einen LIFE+- Antrag zu stellen. Im 
Rahmen einer von der Bezirksregierung in Det-
mold finanzierten Studie zum Pflege- und Ent-
wicklungsbedarf in den FFH-Gebieten des Krei-
ses konnte gezeigt werden, dass der größte 
Handlungsbedarf im Bereich der Kalk-Halb-
trockenrasen (LRT (=  Lebensraumtyp) 6210), 
der Wacholderstände auf Kalkrasen (LRT 5130), 
der Flachland-Mähwiesen (LRT 6510) und der 
Kalk-Orchideen-Buchenwälder (LRT 9150) be-
steht. Der Antrag zielte daher insbesondere auf 
diese und weitere nah verwandte Lebensraum-
typen ab. Allen Lebensraumtypen ist gemein-
sam, dass sie im Weserbergland an Kalk als BEINLICH, Burkhard & Frank GRAWE 
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Ausgangsgestein gebunden sind und dem tro-
ckenen Standortbereich zuzuordnen sind. Als 
Projekttitel wurde daher „Kalkgeprägte Trocken-
lebensräume im Kulturland Kreis Höxter“ ge-
wählt, oder abgekürzt und „griffiger“: „Vielfalt auf 
Kalk“. 
 
Kalkgeprägte Trockenlebensräume im 
Kreis Höxter 
Der flächenmäßig größte trockengeprägte Le-
bensraumtyp auf Kalk im Kreis ist der Kalk-
Halbtrockenrasen (LRT 6210), häufig auch als 
Kalkmagerrasen bezeichnet. Vegetationskund-
lich handelt es sich hierbei zum weitaus über-
wiegenden Teil um Enzian-Zwenkenrasen (Gen-
tiano-Koelerietum pyramidatae (Knapp 1942)). 
Charakteristisch für diese Pflanzengesellschaft 
ist ihr Artenreichtum, insbesondere die große 
Zahl an Orchideen- und Enzianarten. Die Flä-
chen beherbergen darüber hinaus zahlreiche 
weitere seltene und gefährdete wärme- und 
lichtbedürfte Pflanzenarten. Besonders hervor-
zuheben ist das Vorkommen einer Reihe in 
Nordrhein-Westfalen vom Aussterben bedrohter 
Arten wie Lothringischer Lein (Linum leonii), 
Zwerg-Sonnenröschen (Fumana procumbens), 
Acker-Filzkraut (Filago arvensis) und Weiße 
Prunelle (Prunella laciniata).  
Treten die Halbtrockenrasen in ihrer orchideen-
reichen Variante auf, werden sie zu den prioritä-
ren (*) Lebensraumtypen der FFH-Richtlinie ge-
zählt. Prioritäre Lebensräume oder Arten sind 
europaweit besonders stark gefährdet. Für sie 
gelten erhöhte Anforderungen an den Schutz.  
Sind die Kalk-Halbtrockenrasen mit Wacholder 
bestanden, werden sie, bei sonst durchaus glei-
cher floristischer Ausstattung, einem anderen 
Lebensraumtypen zugeordnet, den Wacholder-
beständen auf Kalkrasen (LRT 5130). 
 
Im Weserbergland treten die Kalk-Halbtrocken-
rasen in einer besonderen Artenkombination auf, 
da hier zahlreiche Pflanzenarten ihre westliche, 
östliche oder nördliche Verbreitungsgrenze er-
reichen, was sich in einer Artenausstattung wi-
derspiegelt, die anderswo nicht anzutreffen ist.  
Eng verzahnt mit den Kalk-Halbtrockenrasen 
und Wacholderbeständen kommen weitere 
schützenswerte Lebensraumtypen vor. An Steil-
hängen sind es die nur kleinflächig ausgepräg-
ten Kalk-Pionierrasen (LRT 6110*) und die kalk-
haltigen Schutthalden (LRT 8160), die ebenfalls 
zu den prioritären Lebensraumtypen zählen. 
Sehr selten sind im Kreis Höxter auch Kalkfelsen 
mit ihrer charakteristischen Felsspaltenvegetati-
on (LRT 8210), deren bedeutendste Vorkommen 
sich im Bereich der Rabenklippen im FFH-
Gebiet „Buchenwälder der Weserhänge“ bei 
Höxter finden. 
Nah verwandt mit den Enzian-Zwenken-Rasen 
und zum Teil im fließenden Übergang zu diesen 
ist der trockene Flügel der Flachland-Mähwiesen 
(LRT 6510) einzuordnen. Besonders farben-
prächtig präsentieren sie sich in Form der Sal-
bei-Glatthaferwiesen (Dauco-Arrhenatheretum 
elatioris (Br.-Bl. 1915)), (Abb. 16). Diese Grün-
landformation ist deutschlandweit von der voll-
ständigen Vernichtung bedroht (RIECKEN et al. 
1994) und auch im Kreis Höxter nur noch sehr 
selten anzutreffen.  
Ein weiterer Lebensraumtyp der trockenen kalk-
geprägten Standorte ist der Orchideen-Kalk-
Buchenwald (LRT 9150), dessen Vorkommen im 
Weserbergland auf Steilhanglagen in Süd- oder 
Westexposition beschränkt sind. Vegetations-
kundlich sind diese Bestände als Carici-Fagetum 
(Moor 1952) anzusprechen. Ähnlich wie die 
Kalk-Halbtrockenrasen, die Kalkschutthalden 
und die Kalkfelsen sind die Vorkommen der Or-
chideen-Buchenwälder in NRW mit Ausnahme 
von Vorkommen in der Kalkeifel (Kreis Euskir-
chen) im Wesentlichen auf den Kreis Höxter be-
schränkt.  
Die vorgenannten kalkgeprägten Trockenlebens-
räume sind Lebensraum für zahlreiche seltene 
und gefährdete Tier- und Pflanzenarten, unter 
ihnen auch Arten des gemeinschaftlichen Inte-
resses. Für NRW von herausragender Bedeu-
tung sind die Vorkommen des Frauenschuhs 
(Cypripedium calceolus, FFH-Anh. II/IV), unserer 
größten und wohl beeindruckendsten heimi-
schen Wald-Orchidee. Sie ist in NRW mit Aus-
nahme eines kleinen Bestandes bei Beckum nur „Kalkgeprägte Trockenlebensräume im Kreis Höxter“ - ein LIFE+ - Projekt für den Kreis Höxter (NRW) 
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noch im Kreis Höxter anzutreffen und wird in der 
Roten Liste gefährdeter Tier- und Pflanzenarten 
NRW (RAABE et al. 2011) für NRW wie auch für 
das Weserbergland als stark gefährdet einge-
stuft. 
Eine weitere Rarität ist der Quendel-Ameisen-
bläuling (Phengaris (Maculinea) arion, FFH-Anh. 
IV, Abb. 8), der in NRW vom Aussterben bedroht 
ist und nur noch über wenige Vorkommen in den 
Kreisen Höxter und Euskirchen in der Eifel ver-
fügt.  
Bedeutsam sind auch die Vorkommen von 
Schlingnatter (Coronella austriaca, Abb. 11) und 
Zauneidechse (Lacerta agilis), die ebenfalls im 
Anhang IV der FFH-Richtlinie gelistet sind. Das 
gleiche gilt für den Hirschkäfer (Lucanus cervus, 
FFH-Anh. II, Abb. 29), der im Kreis Höxter einen 
Verbreitungsschwerpunkt in den Orchideen-
Kalkbuchenwäldern aufweist. 
Neben den genannten FFH-Arten beherbergen 
die Lebensräume zahlreiche weitere gefährdete 
Arten. Innerhalb der Fauna präsentieren sich 
insbesondere die Falterzönosen ausgesprochen 
artenreich. So kommen hier ca. 30 in Nordrhein-
Westfalen gefährdete oder stark gefährdete Fal-
ter- und Widderchen-Arten vor, darunter der 
oben bereits erwähnte Quendel-Ameisenbläuling 
(Phengaris (Maculinea) arion). Auch der stark 
gefährdete Kreuzenzian-Ameisenbläuling (Phen-
garis (Maculinea) rebeli) hat seinen bundesdeut-
schen Verbreitungsschwerpunkt auf den Halb-
trockenrasen des Kreises Höxter (SIEWERS 
2009). 
Aus der Vogelwelt ist insbesondere der Neuntö-
ter (Lanius collurio, Abb. 12) zu nennen, der als 
Art des Anhanges I der Vogelschutz-Richtlinie 
ebenfalls von gemeinschaftlichem Interesse ist 
und der als Charakterart der Halbtrockenrasen 
gelten kann. In den lichten Buchenwäldern ist 
darüber hinaus der Grauspecht (Picus canus) 
regelmäßig anzutreffen. 
 
Das Maß aller Dinge - der günstige Erhal-
tungszustand 
Zentrales Ziel der FFH-Richtlinie ist es „einen 
günstigen Erhaltungszustand der natürlichen 
Lebensräume und wildlebenden Tier- und Pflan-
zenarten von gemeinschaftlichem Interesse zu 
bewahren oder wiederherzustellen“ (Art.2(2) 
FFH-Richtlinie). 
Der Erhaltungszustand ergibt sich letztendlich 
aus der Gesamtheit aller Einwirkungen auf den 
entsprechenden Lebensraumtyp oder die ge-
schützte Art. Als günstig ist er einzustufen, wenn 
die Flächen oder Populationen langfristig stabil 
sind oder sich sogar ausdehnen. Dies setzt vo-
raus, dass der Lebensraumtyp oder die Art in 
seiner/ihrer natürlichen Umgebung in ausrei-
chend großen Beständen anzutreffen ist, da nur 
so ein dauerhaftes Überleben gesichert ist.  
 
Die Erhaltungszustände der betreffenden Le-
bensräume in den Schutzgebieten des Kreises 
Höxter stellen sich wie folgt dar: 
Die Kalk-Halbtrockenrasen und deren Ver-
buschungsstadien (Festuco-Brometalia (Br.-Bl. 
et R. Tx. 1943); FFH-LRT 6210(*), Abb. 1) sind 
im Kreis Höxter – mit oder ohne Wacholder – 
noch auf ca. 150 ha Fläche anzutreffen (. Es 
handelt sich nur noch um kleine Restflächen, die 
im Vergleich zu den Beständen im 19. Jahrhun-
dert um über 90 % zurückgegangen sind (POST 
2002, BEINLICH et al. 2011). Die Kalk-Halb-
trockenrasen sind zumeist als Gentiano-
Koelerietum pyramidatae (Knapp 1942) ausge-
prägt. Am Ziegenberg im FFH-Gebiet „Buchen-
wälder der Weserhänge“ findet sich als natur-
räumliche Besonderheit kleinflächig der Gaman-
der-Blaugrasrasen (Teucrio-Seslerietum variae 
(Volk 1937)) mit Kalk-Blaugras (Sesleria varia), 
Erd-Segge (Carex humilis), Astloser Graslilie 
(Anthericum  liliago)  und Berg-Kronwicke 
(Coronilla coronata) als typische Arten. 
Während sich die großen Bestände der Kalk-
Halbtrockenrasen dank der umfangreichen Pfle-
ge- und Entwicklungsmaßnahmen der letzten 
Jahre und der angepassten Nutzung überwie-
gend in einem guten Erhaltungszustand befin-
den, ist der Erhaltungszustand der vielen klei-
nen, verstreut liegenden Flächen unzureichend 
bis schlecht. Sie werden häufig nicht mehr ge-
nutzt und sind dementsprechend stark vergrast 
und versaumt, z. T. auch verbuscht. BEINLICH, Burkhard & Frank GRAWE 
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Wacholderbestände (FFH-LRT 5130, Abb. 13) 
sind im Kreis eher selten anzutreffen. Ihr 
Schwerpunkt findet sich v. a. im südlichen Kreis-
gebiet. Die meisten Bestände befinden sich in 
gutem Zustand. Allerdings sind insbesondere die 
großen Vorkommen, wie z.  B. am Wandelns-
berg, überaltert – mit der Folge, dass eine aus-
reichende Verjüngung ausbleibt. Auf rund 6 ha 
Fläche ist ihr Erhaltungszustand deshalb als 
schlecht bzw. unzureichend einzustufen. 
Die lückigen Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion 
albi (Oberdorfer et Th. Müller 1961); FFH-LRT 
6110*) kommen im Kreis natürlicherweise nur 
fragmentarisch und auf kleinem Raum in enger 
Verzahnung mit den Kalk-Halbtrockenrasen vor. 
Typische Pflanzenarten sind Scharfer Mauer-
pfeffer (Sedum acre, Abb. 22), Weiße Fetthenne 
(Sedum album), Trauben-Gamander (Teucrium 
botrys) und Bleiches Hornkraut (Cerastium 
glutinosum). Auf den natürlichen Pionierrasen im 
Bereich der Rabenklippen bei Höxter ist auf stei-
len Felsstandorten auch die Berg-Kronwicke 
(Coronilla coronata) typisch. 
Insbesondere in den NSG „Schwiemelkopf“ im 
Diemeltal, „Selsberge“ bei Beverungen sowie im 
NSG „Buchenwälder zwischen Ziegenberg und 
Langer Berg“ im Bereich der Rabenklippen sind 
die Erhaltungszustände aufgrund zunehmender 
Beschattung durch randlich aufwachsende Ge-
hölzbestände zum Teil unzureichend bis 
schlecht. 
Artenreiche, extensiv genutzte Glatthafer-
Wiesen (Dauco-Arrhenatheretum elatioris (Br.-
Bl. 1915); FFH-LRT 6510) sind im Kreis Höxter 
sehr selten und dementsprechend auch nur in 
wenigen FFH-Gebieten anzutreffen. Besonders 
farbenprächtige Bestände mit üppigen Bestän-
den des Wiesen-Salbei (Salvia officinalis) cha-
rakterisieren den Rabensberg bei Ossendorf. 
Der größere Teil der Bestände ist mehr oder 
weniger stark degradiert und befindet sich in ei-
nem unzureichenden Erhaltungszustand. 
Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation (FFH-LRT 
8210) sind im Kreis Höxter im Wesentlichen auf 
die Rabenklippen bei Höxter und kleinflächig auf 
den Heinberg bei Ossendorf beschränkt (s.  a. 
Abb. 17+18). Während sich dieser Lebensraum-
typ am Ziegenberg überwiegend im einem guten 
Erhaltungszustand befindet, ist er am Heinberg 
als schlecht einzustufen. Auch im Bereich der 
Rabenklippen wird die zunehmende Beschat-
tung durch am Fuß der Klippen hochaufwach-
sende Buchen den guten Erhaltungszustand mit-
telfristig gefährden. 
 
Natürliche unbewaldete Kalk- und Mergel-
Schutthalden (FFH-LRT 8160*) sind im Kreis 
Höxter im größeren Umfang nur unterhalb der 
trocken-warmen Felspartien der Rabenklippen 
am Ziegenberg bei Höxter anzutreffen. In den 
dynamischen Schutthalden wachsen z. B. Blau-
grashalden des Teucrio-Seslerietum variae (Volk 
1937). Auch Vincetoxicum hirundinaria-Gesell-
schaften mit den typischen Arten Astlose Grasli-
lie (Anthericum liliago, Abb. 20) und Schwalben-
wurz (Vincetoxicum hirundinaria) kommen hier 
vor. Aufgrund der starken Beschattung durch 
benachbarte Laubbaumbestände befindet sich 




wald (Carici-Fagetum (Moor 1952); FFH-LRT 
9150, Abb. 27, 31 u.32) ist im Kreis Höxter im 
Wesentlichen auf die Hangwälder längs der We-
ser und der Diemel beschränkt. Auf den natürli-
chen Standorten befindet sich der Lebensraum-
typ in einem guten Erhaltungszustand. Da ein 
größerer Teil der Orchideen-Kalk-Buchenwälder 
aber auf Standorten des Waldgerste-Buchen-
waldes (Hordelymo-Fagetum (Kuhn 1937)) so-
wie des trockenen Flügels des Waldmeister-
Buchenwaldes (Melica uniflora-Fazies) fußt und 
auf menschliche Nutzung in der Vergangenheit 
(Waldweide, Mittelwaldwirtschaft) zurückzufüh-
ren ist, hat hier nach Aufgabe der traditionellen 
Nutzungen eine Rückentwicklung zur potentiell 
natürlichen Buchenwaldgesellschaft eingesetzt. 
Dies hat zur Folge, dass die zunehmende Be-
schattung durch die konkurrenzstarke Buche 
den krautigen Unterwuchs und damit auch die 
zahlreichen Waldorchideen, u. a. auch den 
Frauenschuh (Cypripedium calceolus) gefährdet. „Kalkgeprägte Trockenlebensräume im Kreis Höxter“ - ein LIFE+ - Projekt für den Kreis Höxter (NRW) 
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In diesen Bereichen ist der Erhaltungszustand 
der Art als schlecht einzustufen. 
 
 
Die Erhaltungszustände der Arten von gemein-
schaftlichem Interesse sind im Kreis Höxter wie 
folgt einzustufen:  
 
Frauenschuh (Cypripedium calceolus) 
Der Frauenschuh wird in Nordrhein-Westfalen 
gemäß Rote Liste der Farn- und Blütenpflanzen 
NRW (RAABE et al. 2011) als stark gefährdet 
eingestuft, der Erhaltungszustand in der konti-
nentalen Region Deutschlands ist unzureichend 
(BMU 2011). Die mit Abstand größten Vorkom-
men der Art sind in NRW im Kreis Höxter anzu-
treffen (Abb. 30). Die aktuell insgesamt 14 Be-
stände befinden sich zum Teil im Bereich von 
Fichtenaufforstungen und sind dort durch Be-
schattung und die zum Teil dicken Humusaufla-
gen in ihrer Vitalität eingeschränkt. Andere Po-
pulationen werden durch dicht aufwachsende 
Buchen oder verschiedene Sträucher zuneh-
mend ausgedunkelt. Mehr als 10 Standorte 
schließlich sind in den letzten Jahrzehnten durch 
illegales Ausgraben oder zu geringen Lichtge-
nuss verloren gegangen. 
 
Zauneidechse (Lacerta agilis) 
Die Bestände der Zauneidechse gelten nach der 
Roten Liste NRW als stark gefährdet (SCHLÜP-
MANN et al. 2011). Im Gegensatz dazu wird der 
Erhaltungszustand der Art in NRW als günstig 
angegeben – anders als die deutschlandweite 
Bestandssituation, die als unzureichend einge-
stuft wird (BMU 2011). Im Kreis Höxter ist die 
Zauneidechse auf fast allen Kalk-Halbtrocken-
rasen anzutreffen. Allerdings ist nur bei etwa der 
Hälfte der Vorkommen der Erhaltungszustand 
als gut einzustufen.  
 
Schlingnatter (Coronella austriaca) 
Die Vorkommen der Schlingnatter sind ebenso 
wie die der Zauneidechse in NRW stark gefähr-
det (SCHLÜPMANN et al. 2011). Im Gegensatz zur 
Zauneidechse wird der Erhaltungszustand der 
Art in NRW jedoch als ungünstig eingestuft. Dies 
entspricht dem vom BMU (2011) angegebenen 
Erhaltungszustand der Art in Deutschland und 
gilt im Großen und Ganzen auch für den Kreis 
Höxter. Lediglich die wenigen großen Populatio-
nen z.  B. im Großraum Höxter-Ottbergen oder 
bei Dalhausen befinden sich in einem guten Er-
haltungszustand. 
 
Quendel-Ameisenbläuling ( Phengaris 
(Maculinea) arion) 
Der Quendel-Ameisenbläuling ist in NRW akut 
vom Aussterben bedroht (SCHUMACHER et al. 
2011), der Erhaltungszustand ist deutschland-
weit unzureichend (BMU 2011). Dies gilt auch 
für die wenigen Vorkommen im Kreis Höxter, de-
ren Populationen allesamt nur noch aus wenigen 
Individuen bestehen. 
 
Maßnahmen zur Sicherung des europäi-
schen Naturerbes 
Vorrangiges Ziel des LIFE+-Projektes ist es, die 
wertbestimmenden Lebensräume überall dort, 
wo Defizite bestehen, in einen guten Erhaltungs-
zustand zu überführen. Darüber hinaus sollen 
günstige Rahmenbedingungen für eine nachhal-
tige Nutzung oder Pflege geschaffen werden. 
In den Projektgebieten weisen insbesondere die 
„Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren Ver-
buschungsstadien“ (LRT 6210(*)), die „Mageren 
Flachland-Mähwiesen“ (LRT 6510), die „Forma-
tionen von Juniperus communis auf Kalkrasen“ 
(LRT 5130) sowie die „Kalk-Pionierrasen“ (LRT 
6110*) wenig zufriedenstellende Erhaltungszu-
stände auf. 
Neben der Verbesserung der Habitatqualität und 
der Förderung der typischen Artenvielfalt ist 
auch die bessere Vernetzung (Kohärenz) der 
häufig isoliert liegenden Flächen ein prioritäres 
Ziel des Vorhabens. Darüber hinaus sollen ge-
eignete, mikroklimatisch begünstigte Ausweich-
lebensräume innerhalb der Schutzgebiete ge-
schaffen werden, die den klimasensitiven Arten 
der Halbtrockenrasen ein Überleben im Projekt-
gebiet sichern sollen (vgl. www.klimawandel-
projekte.de). BEINLICH, Burkhard & Frank GRAWE 
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Im Bereich der „Kalkfelsen mit Felsspaltenvege-
tation“ (LRT 8210), der „Kalkhaltigen Schutthal-
den der collinen bis montanen Stufe Mitteleuro-
pas“ (LRT 8160*) sowie des „Mitteleuropäischen 
Orchideen-Kalk-Buchenwaldes“ (LRT 9150) sind 
ebenfalls Maßnahmen zur ökologischen Aufwer-
tung vorgesehen. 
 
Die genannten Zielsetzungen dienen letztendlich 
auch der Sicherung stabiler Populationen der 
jeweils charakteristischen Arten. Spezielle Ar-
tenschutzmaßnahmen sind darüber hinaus für 
folgende Pflanzen- und Tierarten der FFH-Richt-
linie vorgesehen: Frauenschuh (Cypripedium 
calceolus, FFH-Anh. II/IV), Schlingnatter (Coro-
nella austriaca), Quendel-Ameisenbläuling 
(Phengaris (Maculinea) arion) und Zauneidechse 
(Lacerta agilis, alle FFH-Anh. IV). So sollen z. B. 
die Populationen des Frauenschuhs (Cypripe-
dium calceolus) vergrößert werden, denn gerade 
diese Art hat, wie oben beschrieben, in den letz-
ten Jahrzehnten deutliche Bestandseinbußen 
hinnehmen müssen. 
 
Entsprechend der Vielfalt der Lebensräume ist 
die Verbesserung, Wiederherstellung und nach-
haltige Sicherung der Erhaltungszustände der 
kalkgeprägten Trockenlebensräume auf den 




Wege zum Erfolg 
•  Vollständige oder teilweise Entbuschung von Kalk-Halbtrockenrasen (LRT 6210(*)) zur Optimie-
rung und Vergrößerung der Flächen, auch in Ost- und Nordhanglagen als klimatisch begünstigte 
Ausweichlebensräume. 
•  Rodung standortfremder Aufforstungen auf potentiellen Halbtrockenrasen-Standorten. 
•  Bekämpfung der konkurrenzstarken Problemart Land-Reitgras (Calamagrostis epigejos) zur Opti-
mierung und zum Schutz der Halbtrockenrasen (LRT 6210) und Flachland-Mähwiesen (LRT 
6510). 
• Verjüngung  überalterter  Wacholderbestände  und Neuanlage von Wacholderbeständen (LRT 
5130). 
•  Entwicklung von Sonderstrukturen für wärmeliebende Arten (z. B. Schlingnatter, Zauneidechse). 
Dies umfasst u. a. die Reaktivierung und Neuanlage von Lesesteinhaufen sowie das Freistellen 
von Hangkanten und Felsbändern. 
•  Entwicklung und Optimierung von Flachland-Mähwiesen (LRT 6510) als hochgradig bedrohtem 
Lebensraum mit hohem landschaftsästhetischem Wert.  
•  Entnahme standortfremder Bäume oder Baumbestände zur Optimierung des Orchideen-
Buchenwaldes (LRT 9150), incl. Freistellen und Fördern von Frauenschuh-Beständen und Opti-
mierung des Lebensraumes für den Hirschkäfer (Lucanus cervus), 
•  Förderung/Optimierung der aktuellen Frauenschuh-Populationen (Cypripedium calceolus) und Ex-
situ-Vermehrung zur Wiederansiedlung auf ehemaligen Standorten. 
•  Optimierung und Vergrößerung der Kalk-Pionierrasen (LRT 6110*), Kalk- und Mergel-
Schutthalden (LRT 8160*) und Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation (LRT 8210) durch Entnahme 
beschattender Gehölzbestände. 
•  Schaffung lichter Waldmäntel und Säume als lineare Ausbreitungskorridore zur Förderung der 
Kohärenz und zur Optimierung der Lebensräume für Neuntöter (Lanius collurio), Schlingnatter 
(Coronella austriaca), Zauneidechse (Lacerta agilis) und Hirschkäfer (Lucanus cervus). 
•  (Wieder-)Einführung einer mittelwaldähnlichen Nutzung und damit die Schaffung lichter Wälder 
zur Verbesserung der Kohärenz zwischen wertbestimmenden Offenlandlebensräumen. Die Maß-
nahme dient gleichzeitig der Optimierung des Lebensraums für den Hirschkäfer (Lucanus cervus) 
und den Grauspecht (Picus canus). „Kalkgeprägte Trockenlebensräume im Kreis Höxter“ - ein LIFE+ - Projekt für den Kreis Höxter (NRW) 
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Die Projektgebiete 
Die durch LIFE+ finanzierten Maßnahmen wer-
den in insgesamt 11 FFH-Gebieten durchge-
führt. Es handelt sich im Einzelnen um folgende 
Schutzgebiete: 
 
FFH-Gebiet „Buchenwälder der Weserhänge“ 
(DE-4222-301) 
Das westlich der Weser gelegene Schutzgebiet 
umfasst den Ziegenberg mit den Rabenklippen 
bei Höxter (Abb. 17) und den Langen Berg bei 
Amelunxen. Beide Waldgebiete weisen größere 
Bestände mit älteren Buchen auf. An den Steil-
hängen ist das Carici-Fagetum (Moor 1952) 
ausgebildet. In weniger flachgründigen Lagen 
geht diese trocken-warme Waldgesellschaft in 
das Hordelymo-Fagetum (Kuhn 1937) und die-
ses auf frischeren Standorten in das Galio 
odorati-Fagetum (R. Tx. 1955) über. Am Langen 
Berg sind aufgrund früherer Mittelwaldnutzung 
auch wärmeliebende Eichenbestände zu finden. 
Im Bereich der exponierten Felsformationen des 
Ziegenberges werden die Buchenwaldgesell-
schaften von xerothermen Krüppelwald- und Of-
fenlandkomplexen abgelöst. Im Bereich der 
Felsköpfe finden sich kleinflächig natürliche 
Kalk-Halbtrockenrasen (Festuco-Brometalia (Br.-
Bl. et R. Tx. 1943)), im Bereich der Felsbänder 
lückige Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi 
(Oberdorfer et Th. Müller 1961)) und an den 
Felsfüßen kalkhaltige Schutthalden. Ausgespro-
chen kleinräumig kommen seltene Blaugrasra-
sen des Teucrio-Seslerietum variae (Volk 1937) 
in typischer Ausprägung vor. Die große Stand-
ortvielfalt mit teils lokalklimatisch sehr extremen 
Wuchsbedingungen ermöglicht das Vorkommen 
vieler seltener und gefährdeter Pflanzenarten. Im 
Buchenwald finden sich autochthone Bestände 
der Eibe (Taxus baccata) und der Elsbeere 
(Sorbus torminalis). Darüber hinaus sind diese 
Bestände Lebensraum für wärmeliebende Tie-
rarten wie Schlingnatter oder Berg-Singzikade 
(Cicadetta montana). Aber auch der Steinpicker 
(Helicigona lapicida) als typische Schneckenart 
der Felsstandorte ist hier anzutreffen. 
Schwerpunktmäßig sind in diesem Schutzgebiet 
Optimierungsmaßnahmen im Orchideen-
Buchenwald (Carici-Fagetum) und Freistellungs-
maßnahmen im Bereich der Felsstandorte (Ra-
benklippen) vorgesehen. 
 
FFH-Gebiet „Kalkmagerrasen bei Ottbergen und 
Bruchhausen“ (DE-4221-302) 
Kalk-Halbtrockenrasen und Wacholderheiden 
haben im mosaikartigen Wechsel mit kleinflächi-
gen Orchideen-Buchenwäldern einen großen 
Flächenanteil im FFH-Gebiet (Abb. 15). 
Im Kreis Höxter stellt das FFH-Gebiet das nörd-
lichste Vorkommen einer verhältnismäßig arten-
reichen Kalk-Halbtrockenrasen-Ausprägung dar. 
Hier findet sich ein Vorposten zahlreicher Tier- 
und Pflanzenarten, die ihre nördliche Verbrei-
tungsgrenze ansonsten im Südteil des Kreises 
haben. Insgesamt kommen fünf gefährdete oder 
stark gefährdete Orchideen-Arten der Kalk-Halb-
trockenrasen vor (u. a. große Vorkommen des 
Dreizähnigen Knabenkrautes (O. tridentata, Abb. 
2) mit über 2000 Exemplaren) sowie drei eben-
falls gefährdete oder stark gefährdete Enzianar-
ten. Hervorzuheben sind ferner die artenreichen 
Insekten- und insbesondere Falterbestände. Un-
ter anderem findet sich hier neben zahlreichen 
weiteren gefährdeten oder stark gefährdeten Ar-
ten der in NRW stark gefährdete Kreuzenzian-
Ameisenbläuling (Phengaris (Maculinea) rebeli) 
in einer stabilen Population. Der in NRW vom 
Aussterben bedrohte Lothringische Lein (Linum 
leonii) und das Zwerg-Sonnenröschen (Fumana 
procumbens) erreichen hier ihre nördlichen Ver-
breitungsgrenzen. Das Gebiet beherbergt größe-
re Populationen der Zauneidechse (Lacerta agi-
lis) und eine der größten Populationen der 
Schlingnatter (Coronella austriaca) in der Regi-
on. Der Neuntöter (Lanius collurio) ist regelmä-
ßiger Brutvogel im Gebiet, der Wendehals (Jynx 
torquilla) kommt sporadisch vor. 
In dem Schutzgebiet soll vorrangig die Kohärenz 
zwischen den zum Teil isoliert liegenden Halb-
trockenrasen verbessert werden. Weiterhin sind 
im größeren Umfang spezielle Artenschutzmaß-
nahmen geplant (z. B. Reaktivierung und Neuan-BEINLICH, Burkhard & Frank GRAWE 
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lage von Lesesteinhaufen, Freistellung von Ab-
grabungen). 
 
FFH-Gebiet „Wandelnsberg“ (DE-4321-304) 
Die Wacholderbestände des Wandelsberges 
westlich von Beverungen zählen zu den wenigen 
noch existenten großflächigen Beständen im Na-
turraum (Abb. 14). Bedeutsam sind darüber hin-
aus die vergleichsweise großen Bestände der 
mageren Flachlandmähwiesen. Hier findet sich 
der zweitgrößte Bestand im Kreis Höxter. Auf-
grund unregelmäßiger Mähnutzung und fehlen-
der Diasporenquellen im näheren Umfeld ist der 
Erhaltungszustand der aus ehemaligen Äckern 
hervorgegangenen Mähwiesen nur teilweise zu-
friedenstellend. Wichtige regionstypische Arten 
wie z. B. der Wiesen-Salbei, die Acker-Witwen-
blume (Knautia arvensis, Abb. 10) oder der Wie-
sen-Storchschnabel (Geranium pratense) fehlen. 
Die recht kleinflächig vertretenen Kalk-Halb-
trockenrasen sind aufgrund einiger in NRW und 
Deutschland (stark) gefährdeter Orchideenarten 
wie Dreizähniges Knabenkraut (Orchis triden-
tata), Fliegen-Ragwurz (Ophrys insectifera) oder 
Mücken-Händelwurz  (Gymnadenia conopsea, 
Abb. 3)  als prioritär einzustufen. Desweiteren 
finden sich hier gute Bestände von Fransen-
Enzian (Gentianella ciliata) und Deutschem En-
zian (G. germanica, Abb. 5). 
Im Gebiet brüten regelmäßig Neuntöter (Lanius 
collurio) und Grauspecht (Picus canus). Die 
Zauneidechse (Lacerta agilis) ist in einer kleinen, 
aber stabilen Population vertreten. 
Die am Wandelnsberg vorgesehenen Maßnah-
men dienen vorrangig der Verjüngung und Aus-
weitung der Wacholderbestände sowie der Op-
timierung der Flachland-Mähwiesen (u. a. Artan-
reicherung und Bekämpfung der Calamagrostis-
Herde). Darüber hinaus sollen die großflächigen 
Nadelholzaufforstungen im Schutzgebiet suk-




FFH-Gebiet „Wälder um Beverungen“ (DE-4322-
304) 
Teilflächen „Selsberge“ und „Mühlenberg“ 
Wertbestimmend in diesen Gebieten sind die na-
turraumtypisch ausgeprägten, großflächigen 
Wälder (insbesondere die Orchideen-Buchen-
wälder) unterschiedlicher Altersklassen mit ei-
nem hohen Anteil an Alt- und Totholz. Zahlreiche 
Vorkommen seltener Pflanzenarten, u. a. ausge-
dehnte Bestände von Blaurotem Steinsamen 
(Lithospermum purpurocaerulea, Abb. 28), Lang-
blättrigem Hasenohr (Blupleurum longifolium), 
einer Reihe von Waldorchideen und der Türken-
bund-Lilie (Lilium martagon) unterstreichen die 
Bedeutung des Schutzgebietes. Die Wälder wei-
sen typische Tierarten naturnaher, großflächiger 
Buchenwaldbestände wie etwa Schwarzspecht 
(Dryocopus martius), Schwarzmilan (Milvus 
migrans),  Rotmilan (Milvus milvus) und  Grau-
specht (Picus canus) sowie Hirschkäfer 
(Lucanus cervus) auf. Zudem wird die Wildkatze 
(Felis silvestris) seit einigen Jahren regelmäßig 
in dem FFH-Gebiet nachgewiesen (WOLFF, Re-
gionalforstamt Hochstift, mdl.). 
Kalk-Halbtrockenrasen und deren Verbu-
schungsstadien sind nur kleinflächig am Sels-
berge anzutreffen. Es handelt sich um Relikte 
ehemaliger Schaf- und Ziegenhutungen, die 
noch einen guten Bestand charakteristischer Ar-
ten aufweisen, darunter Wacholder (Juniperus 
communis),  Fliegen-Ragwurz (Ophrys insecti-
fera), Kreuz-Enzian (Gentiana cruciata, Abb. 6), 
Stattliches Knabenkraut (Orchis mascula)  und 
Große Mücken-Händelwurz (Gymnadenia 
conopsea). 
Der Schwerpunkt der geplanten Maßnahmen 
zielt auf die Optimierung und Ausweitung der 
Orchideen-Kalkbuchenwälder ab. Dies geschieht 
zum einen durch partielle Auflichtungen, zum 
anderen durch großflächige Rodungen von Fich-
tenreinkulturen in extremen Steilhanglagen. 
 
FFH-Gebiet „Kalkmagerrasen bei Dalhausen 
und Jakobsberg“ (DE-4321-301) 
Das FFH-Gebiet setzt sich aus den vier Teilge-
bieten Schnegelberg, Krähenberg, Gaffelntal „Kalkgeprägte Trockenlebensräume im Kreis Höxter“ - ein LIFE+ - Projekt für den Kreis Höxter (NRW) 
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und Kiepenberg zusammen. Diese liegen in 
räumlicher Nähe an benachbarten Berghängen. 
Zahlreiche Teilflächen der Halbtrockenrasen 
sind eingebettet in artenreiche Magerweiden. 
Dies ist besonders augenfällig am Krähenberg, 
an dem sich zwei mit Kalk-Halbtrockenrasen be-
standene Flächen mit einer Größe von zusam-
men ca. 3 ha innerhalb rinderbeweideter Ma-
gerweiden mit einer Flächengröße von mehr als 
30 ha finden. Mit seinen ausgedehnten Ge-
büschbeständen ist der Krähenberg eines der 
besten Neuntöter-Gebiete im Kreis Höxter. In 
unmittelbarer Nachbarschaft zum FFH-Gebiet 
liegen weitere Kalk-Halbtrockenrasen, die zwar 
nicht in die Kulisse einbezogen wurden, aber in 
enger Kohärenz zueinander stehen. 
Von besonderer Bedeutung sind die Flächen für 
den Erhalt des in NRW vom Aussterben bedroh-
ten Quendel-Ameisenbläulings (Phengaris (Ma-
culinea) arion), der dort in zwei kleinen Populati-
onen vertreten ist. Die Halbtrockenrasen im 
Gaffelntal und mit Abstrichen auch am Kiepen-
berg sind durch einen ausgesprochenen 
Orchideenreichtum gekennzeichnet, v. a. das 
Dreizähnige Knabenkraut (Orchis tridentata) tritt 
hier in hervorragenden Beständen auf. Am 
Schnegelberg findet sich die größte Population 
der Weißen Braunelle (Prunella laciniata) in 
NRW, deren Vorkommen landesweit auf ledig-
lich drei Flächen im Kreis Höxter beschränkt ist. 
Schnegelberg, Kiepenberg und Heidkämpe sind 
darüber hinaus für den Schutz der Schlingnatter 
(Coronella austriaca) von entscheidender Be-
deutung, da es sich hier um eine der beiden 
großen Populationen im Kreis Höxter handelt. 
Des Weiteren sind alle vier Flächen durch be-
sonders artenreiche Tagfalterzönosen gekenn-
zeichnet. 
Die Maßnahmen bei Dalhausen und Jakobsberg 
dienen vorrangig der Regeneration verbuschter 
bzw. aufgeforsteter Kalk-Halbtrockenrasen. Da-
rüber hinaus sind spezielle Artenschutzmaß-




FFH-Gebiet „Samensberg“ (DE-4422-301) 
Das FFH-Gebiet Samensberg ist geprägt durch 
wärmeliebende Waldgerste-Buchenwälder (Hor-
delymo-Fagetum (Kuhn 1937)) mit Übergängen 
zum Seggen-Buchenwald (Carici-Fagetum 
(Moor 1952)). Wertbestimmend sind hier vor al-
lem verschiedene Waldorchideen, die im Gebiet 
in guten Beständen vorkommen. Da ein Teil der 
potentiellen Buchenwaldstandorte mit Nadelge-
hölzen, v.  a. Fichte, fehlbestockt ist, sollen im 
LIFE+ - Projekt – im Hinblick auf den langfristig 
geplanten Bestandsumbau – vorrangig dringend 
notwendige Auflichtungsmaßnahmen durchge-
führt werden. Weiterhin sind spezielle Arten-




Das FFH-Gebiet „Hellberg-Scheffelberg“ zeich-
net sich durch eines der großflächigsten Vor-
kommen orchideenreicher Kalk-Halbtrockenra-
sen (Gentiano-Koelerietum pyramidatae (Knapp 
1942)) in NRW aus.  
Zu den wertgebenden Offenland-Arten im FFH-
Gebiet zählen u. a. Neuntöter (Lanius collurio), 
Zauneidechse (Lacerta agilis) sowie zahlreiche 
Orchideenarten wie Dreizähniges Knabenkraut 
(Orchis tridentata), Große Mücken-Händelwurz 
(Gymnadenia conopsea), Braunrote Stendelwurz 
(Epipactis atrorubens), oder Fliegen-Ragwurz 
(Ophrys insectifera). Daneben verfügt das Ge-
biet über eine ausgesprochen artenreiche Insek-
tenfauna. Es gehört zur Prime Butterfly Area 
„Diemeltal“ (vgl. VAN SWAAY & WARREN 2006). 
Im Rahmen des LIFE+ - Projektes soll ein Teil 
der im Gebiet vorhandenen großflächigen Ma-
gerweiden in Flachland-Mähwiesen überführt 
werden, um den Flächenanteil dieses sehr sel-
tenen Lebensraumes im Kreis zu erhöhen. Da 
die Kalk-Halbtrockenrasen in Teilbereichen recht 
stark verbuscht sind, sind ferner umfangreiche 
Entbuschungsmaßnahmen vorgesehen. Stand-
ortfremde Nadelholzaufforstungen (Fichte, Lär-
che) sollen in standortgerechte Laubwaldbe-
stände überführt werden.  
 BEINLICH, Burkhard & Frank GRAWE 
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FFH-Gebiet „Schwiemelkopf“ (DE-4421-302) 
In diesem Gebiet befinden sich Kalk-Halbtroc-
kenrasen mit einer in Nordrhein-Westfalen selten 
anzutreffenden Artenausstattung (Abb. 25). Eini-
ge typische Pflanzenarten sind Kreuz-Enzian 
(Gentiana cruciata),  Dreizähniges Knabenkraut 
(Orchis tridentata),  Helm-Knabenkraut (Orchis 
militaris) oder Deutscher Ziest (Stachys 
germanica). Das Schutzgebiet gehört zur Prime 
Butterfly Area „Diemeltal“. 
Mit Quendel-Ameisenbläuling (Phengaris (Macu-
linea) arion)  und Kreuzenzian-Ameisenbläuling 
(Ph. rebeli, Abb. 7) finden sich am Schwiemel-
kopf Leitarten der Tagfalterfauna der Kalk-Halb-
trockenrasen, wobei der an den seltenen Kreuz-
Enzian gebundene Ph. rebeli einen nationalen 
Verbreitungsschwerpunkt im Diemeltal und im 
südlichen Kreis Höxter besitzt (SIEWERS 2009). 
Ph. arion gehört – in der Region mehr noch als 
Ph. rebeli oder andere sehr anspruchsvolle Ar-
ten – aufgrund seiner Ansprüche an Flächen-
größe, Biotopverbund und Biotopstruktur zu den 
vom Aussterben bedrohten Arten, für deren Er-
halt dringende Biotopoptimierungsmaßnahmen 
(v. a. Entbuschungen in Steilhanglagen) durch-
geführt werden müssen. Von diesen Maßnah-
men profitieren auch Zauneidechse (Lacerta agi-
lis) und Schlingnatter (Coronella austriaca), die 
beide im Gebiet vertreten sind. 
 
FFH-Gebiet „Desenberg“ (DE-4421-303) 
Der Desenberg als markantes Landschaftsele-
ment zeichnet sich naturschutzfachlich durch die 
an den exponierten Hängen gelegenen Felsfor-
mationen und Schuttfächer des Basaltkegels in 
Kombination mit den kleinflächig erhaltenen 
Halbtrockenrasen aus (Abb. 21). Ihm kommt da-
rüber hinaus eine große Bedeutung für das Na-
turerleben zu, da er auch für den Menschen ein 
attraktives Ausflugsziel dargestellt. 
Durch seine exponierte Verortung in der Börde 
in unmittelbarer Nachbarschaft zum Diemeltal 
als „Prime Butterfly Area“ besitzt er für migrie-
rende, insbesondere thermophile Arten (z. B. 
Schwalbenschwanz (Papilio machaon) oder 
Taubenschwänzchen (Macroglossum stellata-
rum)) eine hohe Attraktivität. 
Die Wirbeltierfauna des recht kleinflächigen Ge-
bietes weist Arten wie Zauneidechse (Lacerta 
agilis), Neuntöter (Lanius collurio) oder Rebhuhn 
(Perdix perdix) auf. 
Im Rahmen des LIFE+ - Projektes sollen vorran-
gig verbuschte Halbtrockenrasen und Felsköpfe 
freigestellt werden.  
 
FFH-Gebiet „Kalkmagerrasen bei Ossendorf“ 
(DE-4420-303) 
Das in die Teilflächen „Franzosenschanze“, 
„Rabensberg“ und „Heinberg“ gegliederte FFH-
Gebiet zeichnet sich durch ein bedeutendes In-
ventar an seltenen und/oder gefährdeten bzw. 
geschützten Pflanzen- und Tierarten auf meist 
nur kleinflächig erhaltenen, isoliert liegenden 
Kalkhalbtrockenrasen-Standorten aus. Es ist 
Bestandteil der Prime Butterfly Area „Diemeltal“. 
Die Halbtrockenrasen liegen in direkter Nach-
barschaft zu magerem Grünland, Trockengebü-
schen und artenreichen Kalkäckern. Dieser 
kleinräumig wechselnde Biotopkomplex ist 
Grundlage für eine ausgesprochen große Arten-
vielfalt. Die Artenzusammensetzung der Kalk-
Halbtrockenrasen des Schutzgebietes zeichnet 
sich vor allem durch das Vorkommen verschie-
dener Orchideenarten wie Helm-Knabenkraut 
(Orchis militaris), Purpur-Knabenkraut (O. purpu-
rea), Fliegen-Ragwurz (Ophrys insectifera), Bie-
nen-Ragwurz (O. apifera, Abb. 4) oder Braunrote 
Stendelwurz (Epipactis atrorubens) aus. Die Fal-
terfauna ist artenreich, Zauneidechse und Neun-
töter sind auf allen Teilflächen vertreten. 
Eine gewisse Sonderstellung nimmt der Rabens-
berg ein. Dort findet sich zum einen die am bes-
ten erhaltene Flachland-Mähwiese (Dauco-
Arrhenatheretum elatioris (Br.-Bl. 1915)) der Re-
gion, zum anderen gehören die dort lokalisierten 
Kalkscherbenäcker zu den artenreichsten Wild-
krautäckern im nördlichen Deutschland. 
Im Gegensatz zu Franzosenschanze und 
Rabensberg wird die Teilfläche „Heinberg“ von 
Wald dominiert. Es handelt sich um Kiefen-„Kalkgeprägte Trockenlebensräume im Kreis Höxter“ - ein LIFE+ - Projekt für den Kreis Höxter (NRW) 
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Lärchen-Mischaufforstungen auf Seggen- und 
Waldgerste-Buchenwaldstandorten bzw. um 
Grauerlen- und Schwarzkieferaufforstungen auf 
ehemaligen Kalk-Halbtrockenrasen. 
Schwerpunkt der geplanten Optimierungsmaß-
nahmen ist die Freistellung verbuschter Kalk-
Halbtrockenrasen und die Vergrößerung der 
Salbei-Glatthaferwiesen. Weiterhin soll eine 
deutliche Reduktion des Bestockungsgrades im 
Bereich der Nadelholz-dominierten Waldbestän-
de erfolgen. Teilbereiche werden zukünftig als 
Mittelwald genutzt. Letztgenannte Maßnahmen 
dienen vorrangig der Verbesserung der Kohä-
renz zwischen isoliert liegenden Halbtrockenra-
sen. 
 
FFH-Gebiet „Kalkmagerrasen bei Calenberg und 
Herlinghausen“ (DE-4521-302) 
Das FFH-Gebiet „Kalkmagerrasen bei Calenberg 
und Herlinghausen“ gliedert sich in die vier Teil-
bereiche „Wolfsbusch“, „Fließbach“, „Sportplatz 
Calenberg“ und „Kalkberg“. Insbesondere die 
kleinflächigen Halbtrockenrasen im Bereich der 
drei erstgenannten Teilflächen befinden sich in 
ausgesprochen isolierten Lagen. Der Fläche 
„Fließbach“ kommt jedoch eine große Bedeu-
tung für den Erhalt des Quendel-Ameisenbläu-
lings (Phengaris (Maculinea) arion) zu. Eine der 
verbliebenen fünf Populationen im Land NRW ist 
hier lokalisiert. Die vorgesehenen Maßnahmen 
dort dienen primär der Vergrößerung und Opti-
mierung seines Lebensraumes. 
Die vergleichsweise großen Kalk-Halbtrocken-
rasen am Kalkberg zählen zu den wenigen Ma-
gerrasenflächen des Naturraums, die bis heute 
eine Nutzungskontinuität aufweisen. Eine Bra-
chephase, von der die meisten anderen Schutz-
gebieten nach Aufgabe der großflächigen Hüte-
schäferei in den 1960er Jahren betroffen waren, 
hat es hier nicht oder nur sehr kurzzeitig gege-
ben. 
Neben dem Quendel-Ameisenbläuling (Ph. ari-
on) und ausgesprochen individuenreichen Vor-
kommen des Silbergrünen Bläulings (Polyom-
matus coridon) kommen im FFH-Gebiet auch 
Neuntöter (Lanius collurio) und kopfstarke Popu-
lationen der Zauneidechse (Lacerta agilis) vor. 
Das Schutzgebiet gehört zur Prime Butterfly 
Area „Diemeltal“. 
Die vorgesehenen Maßnahmen dienen zum 
überwiegenden Teil der Optimierung der Kalk-
Halbtrockenrasen unter besonderer Berücksich-
tigung der Habitatansprüche des hochgradig ge-
fährdeten Quendel-Ameisenbläulings (Ph. arion). 
 
 
Synergien nutzen – das EFRE-Projekt 
„Erlesene Natur“ und das LIFE+ -
Projekt „Vielfalt auf Kalk“ bieten viele 
Möglichkeiten 
Im Rahmen des bis 2013 laufenden und eben-
falls durch EU und Land NRW geförderten 
EFRE-Projektes „Erlesene Natur“ entwickelt der 
Kreis Höxter in Zusammenarbeit mit der Land-
schaftsstation im Kreis Höxter zur Zeit ausge-
wählte Natura 2000-Gebiete zu attraktiven und 
abwechslungsreichen Landschaften, die sowohl 
dem Erhalt der Artenvielfalt als auch der Förde-
rung eines nachhaltigen sanften Tourismus die-
nen (vgl. www.erlesene-natur.de). Ein wichtiges 
Ziel des Vorhabens ist es, neben der Stärkung 
der regionalen Wirtschaftkraft auch die Akzep-
tanz der Bevölkerung für das europaweite 
Schutzgebietssystem NATURA 2000 zu erhö-
hen. Dies geschieht sinnvollerweise einerseits 
durch Förderung der emotionalen Bindung, an-
dererseits durch Vermittlung der Ziele der euro-
päischen Naturschutzstrategie. 
Das LIFE+ - Projekt knüpft direkt an das EFRE-
Projekt an. Da beide Projekte eine weitgehend 
identische Gebietskulisse aufweisen, kann sich 
das LIFE+ - Projekt in Bezug auf die Öffentlich-
keitsarbeit der bereits geschaffenen Infrastruktur 
bedienen. So wurden das Layout der Werbeträ-
ger (Flyer, Infotafeln und Homepage) übernom-
men. Die im EFRE-Projekt erarbeiten Gebiets-
flyer und Infoportale sind so gestaltet, dass sie 
auch für die LIFE+ - Gebietskulisse zur Informa-
tionsvermittlung in Bezug auf das europäische 
Naturerbe eingesetzt werden können. Die im 
Rahmen des EFRE-Projektes ausgebildeten 
Landschaftsführer stehen nach entsprechender BEINLICH, Burkhard & Frank GRAWE 
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Schulung auch für Führungen im Rahmen des 
LIFE+ - Projektes „Vielfalt auf Kalk“ zur Verfü-
gung. 
Umgekehrt dienen viele der Maßnahmen des 
LIFE+ - Projektes zur Attraktivitätssteigerung in 
den Gebieten, die durch das EFRE-Projekt für 
die naturverträgliche Erholung geöffnet und ent-
wickelt wurden. Die Nutzung dieser Synergien 
wird nicht nur zum Erfolg beider Projekte beitra-
gen – sie hilft auch Kosten zu sparen, da für eine 
öffentlichkeitswirksame „Vermarktung“ des 
LIFE+ - Projektes kaum zusätzliche Mittel aufge-
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Abb. 1:  Schafbeweidung stellt im Kreis Höxter die traditionelle Nutzungsform der Kalk-Halbtrockenrasen (LRT 




Abb. 2:  Das Dreizähnige Knabenkraut (Orchis tridentata) hat im Kreis Höxter einen seiner deutschlandweiten 
Verbreitungsschwerpunkte. Es wächst auf zahlreichen Kalk-Halbtrockenrasen im Kreisgebiet (Foto: F. 




Abb. 3: Die relativ spät im Jahr blühende Mücken-Händelwurz (Gymnadenia conopsea) ist eine typische Orchi-
dee der Kalk-Halbtrockenrasen. Auf einigen Flächen im Kreisgebiet kommt sie mit vielen hundert 




Abb. 4:  Die Bienen-Ragwurz (Ophrys apifera) 
wächst, zumeist allerdings mit nur wenigen 
Exemplaren, regelmäßig auf den Kalk-
Halbtrockenrasen im Kreis Höxter. Die Art 
ist, obwohl der Mittellappen der Blüte ei-
nem Grabwespenweibchen ähnelt und 
hierdurch entsprechende Männchen als 
Bestäuber angelockt werden, als eine der 
wenigen heimischen Orchideen zur 
Selbstbestäubung in der Lage (Foto: F. 




Abb. 5:  Der Deutsche Enzian (Gentianella germa-
nica) ist eine von drei auf unseren Mager-
rasen vorkommenden Enzian-Arten (Foto: 
F. GRAWE). 
 
Abb. 6:  Der Kreuz-Enzian (Gentiana cruciata) ist die alleinige Raupenfutterpflanze des seltenen Kreuzenzian-
Ameisenbläulings (Phengaris (Maculinea) rebeli). Er hat ein europaweit bedeutsames Vorkommen im 
Kreis Höxter (Foto: F. GRAWE). 




Abb. 7:  Der Kreuzenzian-Ameisenbläuling (Phengaris (Maculinea) rebeli) hat seinen deutschlandweiten Verbrei-
tungsschwerpunkt im Kreis Höxter. Ursächlich hierfür sind unter anderem die individuenreichen Kreuz-
Enzian-Bestände der hiesigen Kalk-Halbtrockenrasen (Foto: F. GRAWE). 
 
 
Abb. 8:  Der in Nordrhein-Westfalen seltene Quendel-Ameisenbläuling (Phengaris (Maculinea) arion) wird im An-
hang IV der FFH-Richtlinie geführt und repräsentiert damit unser Europäisches Naturerbe (Foto: PJC & 




Abb. 9:  Kalk-Halbtrockenrasen zeichnen sich durch einen ausgesprochenen Blütenreichtum aus und bieten da-




Abb. 10:  Das große Blütenangebot bietet v. a. zahlreichen Schmetterlingsarten Lebensraum, im Bild das Thymi-
an-Widderchen (Zygaena purpuralis), welches blaublühende Kardengewächse wie die Acker-




Abb. 11:  Die Sonnplätze der wärmeliebenden Schlingnatter (Coronella austriaca) finden sich an gut besonnten 




Abb. 12:  Lebensraum des Neuntöters (Lanius collurio) sind blüten- und damit insektenreiche, durch Sträucher 
und Hecken reich gegliederte Grünlandkomplexe. Auf den Halbtrockenrasen des Kreises Höxter ist er 




Abb. 13:  Wacholderbestandene Kalk-Halbtrockenrasen (LRT 5130)  gedeihen vor allem im südlichen Kreisgebiet, 




Abb. 14:  Auch im FFH-Gebiet „Wandelnsberg“ bei Beverungen stocken inmitten lichter Kiefernwälder alte Wa-
cholderbestände. Oft finden sich bizarre Wuchsbilder (Foto: F. GRAWE). 




Abb. 15:  An den Steilhängen des Nethetales bei Ottbergen und Bruchhausen gedeihen im Kreis Höxter die nörd-
lichsten Vorposten artenreicher, teils wacholderbestandener Kalk-Halbtrockenrasen (LRT 6210 bzw. 
LRT 5130), hier der Blick vom Stockberg ins Nethetal (Foto: F. GRAWE). 
 
 
Abb. 16: Ein in Mitteleuropa überaus selten gewordener Lebensraum ist die zweischürige Salbei-Glatthaferwiese. 
Artenreiche Bestände mit dem namengebenden Wiesen-Salbei (Salvia pratensis) wie hier am 




Abb. 17:  Die Rabenklippen im NSG „Ziegenberg“ repräsentieren den in den nördlichen Mittelgebirgen  naturge-
mäß nur kleinflächig vorkommenden Lebensraumtyp „naturnahe Kalkfelsen mit ihrer Felsspaltenvegeta-
tion“ (LRT 8210; Foto: F. GRAWE). 
 
 
Abb. 18:  Im Bereich der Rabenklippen gedeihen eine Reihe seltener, häufig konkurrenzschwacher Pflanzenarten 
wie der Rosskümmel (Laser trilobum) oder die Astlose Graslilie (Anthericum liliago) in guten Beständen. 
In den steilen, unwirtlichen Felswänden können sie sich gegenüber den Pflanzenarten weniger extremer 





Abb. 19:  Der Rosskümmel (Laser trilobum) hat 
NRW-weit seinen einzigen Standort am 




Abb. 20:  Die Astlose Graslilie (Anthericum liliago) gedeiht im Bereich des FFH-Lebensraumtyps „kalkhaltige 
Schutthalden“ (8160) im FFH-Gebiet „Wälder der Weserhänge“ mit vielen hundert Exemplaren (Foto: F. 




Abb. 21:  Eine seltene Ausprägung des FFH-
Lebensraumtyps „naturnahe Kalkfelsen mit 
ihrer Felsspaltenvegetation“ (LRT 8210) 
findet sich am Desenberg bei Warburg auf 
basenreichem Basalt (Foto: F. GRAWE). 
 
 
Abb. 22: Wahre Hungerkünstler, unter ihnen verschiedene Mauerpfeffer-Arten wie der Milde Mauerpfeffer (Sedum 
sexangulare) mit einem ausgeklügelten, an die ständige Wasserknappheit und die extremen Temperatu-




Abb. 23:  Im FFH-Gebiet „Kalkmagerrasen bei Ossendorf“ finden sich im Bereich der Teilfläche „Heinberg“ karge 




Abb. 24:  Im zeitigen Frühjahr entwickelt das Frühlings-Fingerkraut (Potentilla tabernaemontani) eine ungeahnte 
Blütenpracht (Foto: F. GRAWE). 




Abb. 25: Die mächtigen Muschelkalkschichten des direkt an der Diemel gelegenen Schwiemelkopfes erlauben ei-




Abb. 26:  Typisch für die kargen Bedingungen an Felsstandorten sind verschiedene Farne, hier der Braunstielige 
Streifenfarn (Asplenium trichomanes; Foto: F. GRAWE). 




Abb. 27:  In steilen Lagen auf klüftigem Kalk hat die Buche eine nur noch eingeschränkte Wuchskraft. Durch den 
Krüppelwuchs gelangt viel Licht an den Waldboden, wodurch sich eine reiche Krautschicht u. a. mit ver-
schiedenen Orchideenarten ausbildet. Diese Ochideen-Buchenwälder repräsentieren als Lebensraumtyp 
9150 unser Europäisches Naturerbe (Foto: F. GRAWE). 
 
Abb. 28:  Dort, wo die Buche auf wärmebegünstigten Standorten vom Menschen zugunsten der Eiche zurückge-
drängt wurde, haben sich im Laufe der Jahrhunderte Eichen-Hainbuchenwälder (LRT 9170) entwickelt. 
Im Mai blühen mancherorts große Teppiche von Blaurotem Steinsamen (Lithospermum pur-




Abb. 29:  Der Hirschkäfer (Lucanus cervus) ist die größte heimische Käferart. Seine Larven leben bevorzugt im 
vermodernden Holz morscher Eichen. Die deutschlandweit stark gefährdete Art wird im Anhang II der 
FFH-Richtlinie geführt, d. h. zu seinem Erhalt sind entsprechende Schutzgebiete auszuweisen (Foto: F.  
GRAWE). 
 
Abb. 30: Der Frauenschuh (Cypripedium calceolus), die größte und wohl prächtigste heimische Orchideenart, ge-
deiht in Buchenwäldern mit gut belichtetem Waldboden. Die Art in NRW stark gefährdete Art hat im Kreis 
Höxter landesweit ihre Hauptverbreitung und repräsentiert als FFH-Anhang-IV-Art unser Europäisches 




Abb. 31:  Das Rote Waldvöglein (Cephalanthera rubra) ist eine zwar seltene, aber typische Art der Orchideen-




Abb. 32:  Das schwertblättrige Waldvöglein (Cepha-
lanthera longifolia) ist im Weserbergland wie 
auch NRW-weit stark gefährdet. Es gedeiht 
in lichtdurchfluteten Orchideen-Buchenwäl-
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